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Fortsetzung nächste Seite

+ Projektziele

Im Forschungsvorhaben HeatMap werden Überhitzungen 
und die damit verbundenen Verschwendungen von Heizener-
gie in webfähigen farbigen Grundrissen, sog. Heatmaps visu-
alisiert. In den grundrissbasierten Heatmaps geht es um den 
Abbau von Verschwendungen durch Einbeziehung der Nut-
zer und unterstützende Maßnahmen seitens der Verwaltung 
und der Firmenpartner. An der Beuth HS und der HTW Berlin 
werden über zwei Heizperioden hinweg ausgedehnte Unter-
suchungsbereiche eingerichtet. Dabei wird untersucht, wie 
die Heatmap zum Bestandteil eines Energiemanagement-
systems nach ISO 50001 werden kann und welches Mindest-
maß an organisatorischem und technischem Aufwand erfor-
derlich ist. Um die Verbreitung des Modells zu fördern, fi ndet 
am Ende des Forschungsvorhabens ein Workshop in den be-
teiligten Hochschulen statt, an dem auch Wissenschaftler aus 
anderen  europäischen Ländern teilnehmen. In Berlin sollen 
die Heatmaps im Hochschulbereich fest etabliert und in eine 
regionale Heatmap überführt werden, die sich für das stadt-
weite Energiemanagement in öffentlichen Gebäuden eignet.

+ Methoden

Der Untersuchungszeitraum enthält zwei Heizperioden. In der 
ersten Periode fi nden Felduntersuchungen über Untersu-
chungsbereiche an beiden Hochschulen statt. In diesem Zeit-
raum wird das Nutzerverhalten untersucht und ausgewertet, 
auch mit Verbrauchswerten korreliert, aber noch nicht be-
einfl usst. 
Erst in der zweiten Heizperiode werden auf Grundlage der Er-
gebnisse aus der ersten Heizperiode die in der Zwischenzeit 
entwickelten technischen und organisatorischen Maßnah-
men stufenweise erprobt und kontrolliert. Das deckt sich mit 
der Methodik nach ISO 50001, wobei das Muster Do-Plan-
Check-Act in der zweiten Heizperiode mehrmals durchlaufen 
wird. Dabei werden auf jeder Stufe der zusätzliche Aufwand 
und der zusätzliche Nutzen festgestellt.
Die Felduntersuchungen erfolgen zu einem großen Teil am-
bulant, um möglichst ausgedehnte Untersuchungsbereiche 
abdecken zu können und einen repräsentativen Datenfundus 
zu erhalten. Schwer zugängliche Bereiche werden mit Da-
tenloggern ausgestattet und ausgewählte Bereiche auch mit 



einer ständigen Messdatenerfassung die der Firmenpartner 
DEOS zur Verfügung stellt. Diese werden vom Firmenpartner 
inhouse engineering installiert. 

Mit der Messdatenerfassung sollen neben den Raum-
temperaturen auch die Außenwandtemperaturen (Aufheiz-  
und Abkühlverhalten), die Vor- und Rücklauftemperaturen 
(Leistungsabgabe der Heizflächen in Verbindung mit ihren  
Kennwerten), sowie die Fensteröffnungen laufend erfasst  
werden, um die Aussagekraft ambulant gewonnener Tempe-
raturmesswerte zu beurteilen und zu untersuchen, inwieweit 
die Fensteröffnungen auch anhand der Raumtemperaturver-
läufe detektiert werden können. 
Aus den Messdaten werden Verschwendungsprofile als 
Häufigkeitsverteilungen der eingetretenen Überhitzungen er-
zeugt. Anhand der Verschwendungsprofile werden Merkmale 
typischer Nutzungsarten  identifiziert, die Heatmap nach Nut-
zungsarten klassifiziert und geeignete Vergleichsabfragen 
und Übersichten entwickelt, bevor in der nächsten Heizperiode  
die Nutzer einbezogen werden. 
Die Arbeiten werden begleitet von Abstimmungen mit den in 
ISO 50001 bezeichneten Akteuren, also den Hochschullei-
tungen und den von ihr Beauftragten. Darüber hinaus werden 
die vielfältigen schon vorhandenen Möglichkeiten der Hoch-
schule genutzt, so z.B. die vorhandenen Automatisierungs- 
und Erfassungssysteme, die Möglichkeit datenschutz- und ar-
beitsrechtlich relevante Fragen mit der Personalabteilung und 
dem Personalrat abzuklären. Parallel wird das vorhandene  
Qualitätsmanagement der Hochschulen in die Evaluierung 
der Maßnahmen durch Fragebogenaktionen einbezogen. 
Den Abschluss des Forschungsvorhabens bildet ein Work-
shop, auf dem die Heatmaps und die Erfahrungen mit ihnen 
breiten Kreisen, darunter auch Kollegen aus anderen euro-
päischen Ländern, vorgestellt werden und eine Verbreitung 
in andere Hochschulen und andere europäische Regionen 
angestrebt wird.

Heatmap mit Temperaturen für eine Raumgruppe

Energiefluss in der Raumbeheizung nach DIN 4701-10

Energiefluss bei Überhitzung
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